
Grubet
Aichacher

das frühmittelalterliche Erzabbaurevier

Anfahrt
 
Mit der Bahn vom Bahnhof Aichach zu Fuß über 
Algertshausen etwa 20 Minuten.
Mit Auto/Bus über die Ortschaft Unterschneitbach. 
Parkplätze stehen kostenlos zur Verfügung.

Kontakt

Stadtverwaltung Aichach
Stadtplatz 48 · 86551 Aichach
Telefon 08251/9020 · Telefax 08251/90271
rathaus@aichach.de · www.aichach.de

Führungen

Grubetfreunde Aichach Amt für Landwirtschaft
Erich Hoffmann und Forsten
Telefon 08251/4945 Forstdienststelle Derching
Telefax 08251/872867 Telefon 0821/781528
 Forstdienststelle Aichach 
 Telefon 08251/6533
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Grußwort des Bürgermeisters

Das Grubet gehört nicht nur in touristischer 
Hinsicht (Walderlebnispfad) fast schon zum 
„Pfl ichtprogramm“ für jeden Aichacher Besu-
cher. Es ist auch in historischer Hinsicht ein 
Muss!

Bereits im frühen Mittelalter wurde hier im 
Tagebau Eisenerz abgebaut und auch verhüt-
tet, wovon mehrere Grubenfelder mit ca. 3.500 
sogenannten „Pingen“ (also trichterförmigen 
Vertiefungen) zeugen. Ein „Montanarchäolo-
gisches Erbe“, das wir Ihnen mit diesem Flyer 
und einer interessanten Ausstellung im Pavillon 
am Grubet nahe bringen wollen.  
 
Ich wünsche viel Spaß und interessante 
Eindrücke
 
herzlichst
 

Klaus Habermann
Erster Bürgermeister

Klaus Habermann
Erster Bürgermeister

Eisenerz-GeodeSchlacke

Alter Bergbau im Grubet

Das Grubet gehört zu den größten Eisenerzschürffeldern 
im nördlichen Alpenvorland.

25 km nordöstlich von Augsburg wurde im frühen Mittel-
alter im Grubet Eisenerz im Tagebau abgebaut und ver-
hüttet. Auf einem Höhenrücken westlich der Stadt Aichach 
sind auf mehreren Grubenfeldern etwa 3.500 Pingen 
(trichterförmige Vertiefungen) zu fi nden. Nach derzeiti-
gem Forschungsstand wurden vermutlich im 9./10. Jahr-
hundert n. Chr. Schächte im Boden abgetieft, um an das 
begehrte Eisenerz zu gelangen. Die Schachtrelikte im 
Grubet sind verschieden groß (Durchmesser 1 – 6 Meter) 
und verschieden tief (bis ca. 3 Meter). Die Verhüttung 
(Ausschmelzen des Eisens aus dem Eisenerz) nahm man 
in den sogenannten Rennöfen vor. Am südlichen Rand 
des Grubets wurde vor etwa 50 Jahren eine Verhüttungs-
stelle von H. Frei aufgedeckt und wissenschaftlich unter-
sucht. Die Öfen, die abseits der Siedlungen aber nahe der 
Eisenerzvorkommen lagen, hatten einen Durchmesser 
von etwa 0,5 Meter, eine Höhe von ca. 1 Meter und eine 
Wandstärke von 5 cm – 8 cm.
Der Besucher kann sich im Pavillon unmittelbar neben 
dem Grubethaus über dieses bedeutende Bergbaudenk-
mal informieren.


